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Verkehrsflächen: Segen oder Fluch?

Thomas Betzholz, Frank Wöllper

Was zählt zur Verkehrsfläche?

Straße: Unbebaute Flächen, die nach 
allgemeiner Auffassung als Straße 

zu bezeichnen sind. Hierzu gehören auch 
die mit der Straße in unmittelbarer Verbin-
dung stehenden Geh- und Radwege.

Weg: Unbebaute Flächen, die nach allge-
meiner Auffassung als Weg zu bezeichnen 
sind, wie Fahr, Fuß- oder Radwege, Gang.

Platz: Unbebaute Flächen, die vorherr-
schend zum Abstellen von Fahrzeugen, 
Abhalten von Märkten oder Durchfüh-
rung von Veranstaltungen dienen. 

Bahngelände: Unbebaute Flächen, die 
vorherrschend dem schienengebundenen 
Verkehr dienen. Hierzu gehören auch 
Lade straßen, Laderampen, Lagerflächen, 
etc.

Flugplatz: Unbebaute Flächen, die vor-
herrschend dem Luftverkehr dienen. 

Schiffsverkehr: Unbebaute Flächen zu 
Lande, die vorherrschend dem Schiffs-
verkehr dienen wie Hafen- und Fähran-
lagen, Anlegestellen.

Dipl.-Ing. agr. Thomas 
Betzholz ist Leiter des 
Referats „Pflanzliche und 
tierische Produktion, 
Flächenerhebung“ im 
Statistischen Landesamt 
Baden-Württemberg.

Frank Wöllper ist 
Sach gebietsleiter im 
gleichen Referat.

Er steht immer wieder auf der Tagesordnung 

umweltpolitischer Diskussionen: der Flächen- 

und Landschaftsverbrauch für Zwecke von 

Siedlung und Verkehr. Letzterer ist zwar, was 

die Fläche anbelangt, weniger bedeutend. Aber 

die mit den Verkehrswegen einhergehende 

Zerschneidung von Naturräumen kann mit als 

Ursache des Rückgangs von Tier- und Pflanzen-

arten gesehen werden. Grund genug, die Ent-

wicklung der Verkehrsflächen einmal einge-

hender zu betrachten.

Der Nachweis von Verkehrsflächen im Kataster

Die Flächenerhebung nach Art der tatsächlichen 
Nutzung gibt Auskunft über die Flächennutzung 
und deren Veränderung. Sie beruht auf Daten 
aus dem Liegenschaftskataster, in dem sämt-
liche Flurstücke nach ihrer Lage, Art der Nut-
zung und Größe beschrieben sind. Kleinste 
Darstellungseinheit ist das Flurstück. Daraus 
folgert für die Flächenerhebung, dass beispiels-
weise ein Verkehrsweg, bestehend aus Geh-
wegen, zwei Richtungsfahrbahnen und einer 
Straßenbahntrasse, nach dem Schwerpunkt-
prinzip regelmäßig als Straße eingestuft wird. 
Und zwar immer dann, wenn die Kommune 
Eigentümerin der gesamten Fläche ist und alle 
Verkehrsarten in einem Flurstück gebündelt 
sind. Handelt es sich aber um eine Bundes-
straße, den Gleiskörper einer Eisenbahngesell-
schaft und um kommunale Gehwege, wird die 
gleiche Fläche bei jetzt drei Eigentümern im 
Kataster nicht mehr als ein Flurstück, sondern 
als mehrere Flurstücke geführt und somit unter 
den Nutzungsarten Straße, Weg, Bahngelände 
verbucht.

Zu beachten ist weiterhin, dass die Verkehrs-
flächen neben der eigentlichen Trasse noch 
Nebenflächen wie Mittelstreifen, Böschungen 
und dgl. umfassen. Das Kataster weist also 
hier, wie auch an anderen Stellen, gewisse 
Unschärfen auf, die die Auswertung und Inter-
pretation der Ergebnisse erschweren.1 Ganz 
allgemein gilt, dass die Beeinträchtigung der 
Genauigkeit der statistischen Ergebnisse mit 
zunehmender Aggregation der Daten (sach-
lich, räumlich, zeitlich) an Bedeutung verliert.

Flächenverbrauch: mehr als neue Straßen, 

Wohn- und Gewerbegebiete

Der Begriff „Flächenverbrauch“ umschreibt die 
Umwidmung von ehemals naturnaher land- 
und forstwirtschaftlich genutzter Fläche zu 
siedlungsbezogener Nutzung. Entscheidende 
Kenngröße zur Quantifizierung des Flächen-
verbrauchs ist die „Siedlungs- und Verkehrs-
fläche“, die sich aus der Gebäude- und Frei-
fläche, der Betriebsfläche (ohne Abbauland), 
der Erholungsfläche, der Verkehrsfläche und 
der Friedhofsfläche zusammensetzt. Ist am 
Ende einer Beobachtungsperiode die Sied-
lungs- und Verkehrsfläche einer Gemeinde, 

1 Vgl. hierzu: Wöllper, 
Frank/Betzholz, Thomas: 
Das Liegenschaftskatas-
ter – Datenquelle der 
Flächen erhe bung, in 
Statistisches Monatsheft 
Baden-Würt temberg 
2/2010, S. 18–24.
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eines Kreises, einer Region, eines Bundes-
landes größer als zu Beginn, drückt der Saldo 
den jeweiligen Flächenverbrauch aus.

Seitdem die Umstellung des Katasters vom Pa-
pierwerk auf das Automatisierte Liegenschafts-
buch (ALB) im Jahr 1996 weitestgehend abge-
schlossen wurde und voll vergleichbare Zahlen 
vorliegen2, hat die Siedlungs- und Verkehrs-
fläche um 46 100 Hektar (ha) (10,2 %) zugenom-
men (Tabelle). Die größten Zuwachsraten im 
Zeitraum von 1997 bis 2008 verzeichnete die 
Gebäude- und Freifläche mit 13,0 % (30 700 ha), 
die Erholungsflächen wurden um 7 000 ha oder 
drei Zehntel ausgedehnt. Vergleichsweise 
mode rat mit einem Plus von 4,0 % fiel dagegen 
die Zunahme der Verkehrsflächen (+ 7 500 ha) 

aus, wobei die im Kataster als Bahngelände 
(– 650 ha) und Flugplätze (– 500 ha) nachge-
wiesenen Flächen sogar rückläufig waren. 

Bei der Bahn vollzieht sich seit Jahrzehnten 
ein Strukturwandel mit sehr unterschiedlichen 
Facetten und Auswirkungen auf die Flächen-
bilanz. Auf der einen Seite zieht sich die Bahn 
teilweise aus der Fläche zurück, werden unren-
table Strecken und Betriebsanlagen stillgelegt 
und zurückgebaut, Gebäude verkauft. Auf den 
alten Trassen werden Radwege gebaut. Wo einst 
Güterbahnhöfe waren, stehen mancherorts 
heute Einkaufszentren oder Bürogebäude. Auf 
der anderen Seite werden Strecken – nicht nur 
von Museumseisenbahnern – reaktiviert und 
von privaten Eisenbahngesellschaften betrieben. 

Schlüssel- Nr Nutzungsart
1996 2008

Veränderung
2008

gegenüber
1996

Anteil an der

Gesamt- 
fläche SuV1) Verkehrs- 

fläche

ha %

999 Bodenfläche insgesamt2) 3 574 191 3 574 149 –      42 0,0 100 X X

O Siedlungs- und Verkehrsfläche (SuV)1) 454 287 500 379 +  46 092 + 10,2 14,00 100 X

100/200 Gebäude- und Freifläche 237 420 268 165 +  30 745 + 13,0 7,50 53,59 X

300 ohne 310 Betriebsfläche ohne Abbauland 3 775 4 314 +     539 + 14,3 0,12 0,86 X

400 Erholungsfläche 22 763 29 752 +   6 989 + 30,7 0,83 5,95 X

940 Friedhof 3 186 3 480 +     294 +  9,2 0,10 0,70 X

500 Verkehrsfläche 187 143 194 669 +   7 526 +  4,0 5,45 38,90 100

510 Straße 88 846 95 618 +   6 772 +  7,6 2,68 19,11 49,12

520 Weg 79 849 81 181 +   1 332 +  1,7 2,27 16,22 41,70

530 Platz 2 674 3 401 +     727 + 27,2 0,10 0,68 1,75

540 Bahngelände 12 132 11 484 –     648 –  5,3 0,32 2,30 5,90

550 Flugplatz 3 445 2 942 –     503 – 14,6 0,08 0,59 1,51

560 Schiffsverkehr 22 42 +      20 + 90,9 0,001 0,01 0,02

600 Landwirtschaftsfläche 1 698 053 1 641 756 –  56 297 –  3,3 45,93 X X

700 Waldfläche 1 352 416 1 367 061 +  14 645 +  1,1 38,25 X X

800 Wasserfläche 34 727 37 939 +   3 212 +  9,3 1,06 X X

810 Fluß 14 046 14 251 +     205 +  1,5 0,40 X X

820 Kanal 1 377 1 282 –      95 –  6,9 0,04 X X

830 Hafen 493 519 +      26 +  5,3 0,01 X X

860 See 5 587 5 846 +     259 +  4,6 0,16 X X

900 Flächen anderer Nutzung 31 039 23 607 –   7 432 – 23,9 0,66 X X

Anzahl

Bevölkerung 10 374 505 10 749 506 + 375 001 + 3,61 X X X

1) Siedlungs- und Verkehrsfläche: Summe aus Gebäude- und Freifläche, Betriebsfläche ohne Abbauland, Erholungsfläche, Verkehrsfläche und Friedhof. – 2) Lan des-
fläche ohne gemeindefreies Gebiet Rheinau.

Datenquelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg – EVAS 33 111.

Bodenfläche in Baden-Württemberg ohne gemeindefreies Gebiet Rheinau 1996 bis 2008 
nach Art der tatsächlichen NutzungT

2 Zu den Auswirkungen der 
Einführung des ALB auf 
die Ergebnisse der Flächen-
erhebung siehe: Wöllper, 
Frank/Betzholz, Thomas: 
Flächenerhebung im Um-
bruch, in: Baden-Würt-
temberg in Wort und Zahl, 
Heft 9/1998, S. 413–423.
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Hinzu kommen neue Schnellbahntrassen und 
Containerbahnhöfe. In der Summe ergibt sich 
für die letzten 12 Jahre ein Minus von 650 ha, 
wobei die Masse (400 ha) im Ländlichen Raum 
verloren ging und dort wiederum fast die Hälfte 
(190 ha) in den Städten mit mehr als 15 000 
Einwohnern. 

Trotz des Ausbaus des Landesflughafens 
Stuttgart nahm im Zeitraum 1997 bis 2008 
die „Luft fahrtfläche“ um 500 ha ab. Ursache 
hierfür ist der nach der Wiedervereinigung ein-
geleitete militärische Truppenabbau, von dem 
im Land auch Fliegerhorste wie Bremgarten 
und Lahr betroffen waren. Die aufgelösten 
Militärflugplätze gingen an zivile Betreiber über. 

Teile der ehemaligen Militär-Liegenschaften, 
die nun nicht mehr für den Flugbetrieb be-
nötigt werden, wurden anderweitig als Ge-
werbeparks oder Golfplätze genutzt, wodurch 
die Verkehrsfläche „Luftfahrt“ insgesamt ab-
nahm. 

Mobilität hat ihren Preis

Es waren vor allem die Straßen mit 6 800 ha 
(+ 7,6 %) und – in wesentlich geringerem Um-
fang – Wege mit 1 300 ha (+ 1,7 %) bzw. Plätze 
700 ha (+ 27.2 %), die ausgedehnt wurden und 
damit zum Flächenverbrauch beitrugen. Neue 
Wege wurden fast ausschließlich in den von 
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der Landwirtschaft geprägten Gemeinden ge-
baut, kaum in den Verdichtungsräumen und 
Verdichtungsbereichen (zusammen nur 37 ha). 
Umgekehrt wurden vor allem in den Verdich-
tungsräumen mehr neue Straßen gebaut als 
im Ländlichen Raum. 

Die Ursachen für die Zunahme der Straßen und 
Wege sind vielfältig. Ein Teil der neuen Straßen 
ist immer im Zusammenhang mit der Erschlie-
ßung neuer Baugebiete zu sehen. In Einzelfäl-
len handelt es sich um zusätzliche Fahrspuren 
bei Fernstraßen, den Bau neuer Autobahnab-
schnitte oder um Ortsumgehun gen. Mit neuen 
Fernstraßen und Ortsumgehungen geht in der 
Regel der Bau von begleitenden Feldwegen 
bzw. im Rahmen von Flurbereinigungsverfah-
ren eine Neuordnung des Feldwegenetzes in-
nerhalb der Feldlage einher. 

Siedlungsaktivitäten prägen verdichtete 

Gebiete

Zum Stand 31. Dezember 2008 beziffert sich die 
Siedlungs- und Verkehrsfläche auf 500 400 ha; 
das sind 14,0 % der gesamten Landesfläche 
(3,58 Mill. ha). Insgesamt 29 750 ha bzw. 5,9 % 

der Siedlungs- und Verkehrsfläche dienen der 
Erholung.3 Die gesamte Gebäude- und Frei-
fläche kommt auf 268 200 ha. Das entspricht 
einem Anteil von 53,6 % an der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche. Bei 194 700 ha oder 38,9 % 
handelt es sich um Verkehrsflächen. Hierzu 
zählen insbesondere

Straßen 95 600 ha,
Wege 81 200 ha,
Plätze   3 400 ha,
Bahngelände 11 500 ha und
Flugplätze   2 900 ha. 

Die restliche Siedlungs- und Verkehrsfläche 
wird als Betriebsfläche (ohne Abbauland; 
4 300 ha) bzw. Friedhöfe (3 500 ha) genutzt.

In den Verdichtungsräumen erreicht die Sied-
lungs- und Verkehrsfläche mit durchschnittlich 
26 % Flächenanteil deutlich höhere Werte als 
in den Randzonen (15 %), den Verdichtungs-
bereichen im Ländlichen Raum (16 %) oder im 
Ländlichen Raum im engeren Sinne mit 10 %. 
Zugleich verändert sich die Zusammensetzung 
der Siedlungs- und Verkehrsfläche in den ein-
zelnen Raumkategorien. In den Verdichtungs-
räumen haben die Verkehrsflächen einen Anteil 

3 Siehe hierzu: Wöllper, 
Frank: Erholungsflächen 
auf Wachstumskurs, in: 
Statistisches Monatsheft 
Baden-Württemberg 
5/2009, S. 15–17.

Verkehrsfläche in Baden-Württemberg nach Gemeindegrößenklassen 2008S2
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1) Anteil an der Verkehrsfläche je Gemeindengrößenklasse an der Verkehrsfläche insgesamt.
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von rund 32 %, der in den Verdichtungsberei-
chen und den Randzonen auf 37 bzw. 38 %, im 
Ländlichen Raum im engeren Sinne sogar auf 
45 % ansteigt. Die Masse der Verkehrsfläche 
im Land entfällt auf Straßen (49 %) und Wege 
(42 %). Das Verhältnis Straße zu Weg liegt in 
den Verdichtungsräumen etwa bei 2 zu 1, im 
Ländlichen Raum ist es fast ausgeglichen. 

Was für den Verdichtungs- bzw. den Ländlichen 
Raum gilt, findet sich in etwa bei den Ergeb-
nissen nach Gemeindegrößenklassen wieder 
(Schaubild 2 und 3). Mit der Einwohnerzahl 
nimmt die Absolutfläche „Verkehr“ zu, wobei 
in kleinen Gemeinden der Anteil der Wege ge-
genüber den Straßenflächen überwiegt. In den 
größeren Gemeinden haben die Straßenflächen 
den höheren Anteil. Mit zunehmender Einwoh-
nerzahl steigt auch die Fläche bei Bahngelände 
und Luftverkehr.

Flugplatz in jeder 9. Gemeinde

Luftschiff- und Flugzeugpioniere wie die Landes-
kinder Ferdinand Graf von Zeppelin, Ernst 
Heinkel, Wolf Hirth und Hanns Klemm haben 
in Baden-Württemberg ihre Spuren hinterlas-
sen, sei es in Form der Fahrzeug-, Luft- und 
Raumfahrtindustrie oder nicht zuletzt in Form 
der Flugplätze. Die derzeit über 120 Flugplätze 
verteilen sich auf 133 Gemeinden des Landes 
und beanspruchen 2 940 ha Verkehrsfläche 
„Flugplatz“.4 Allein rund 1 500 ha und somit die 
Hälfte der Fläche entfallen dabei auf die Flug-
häfen Stuttgart, Karlsruhe/Baden-Baden, Fried-
richshafen und den Frachtflughafen Schwarz-
wald-Airport in Lahr. Die restliche Fläche teilen 
sich 18 Verkehrs-, 37 Sonderlande plätze und 
62 Segelfluggelände.5 Die Plätze sind in etwa 
gleichmäßig über das Land verteilt. Lediglich 
im Schwarzwald gibt es fast keine Flugplätze, 
während sich am Albtrauf wegen der dort ver-
breitet vorkommenden Aufwinde gehäuft 
Segel flugplätze finden. 

9 Frachthäfen für die Schifffahrt an Rhein, 

Main und Neckar

Per Schiff wurden 2008 in Baden-Württemberg 
32 Mill. Tonnen Güter und damit etwas mehr 
als mit der Bahn (31 Mill. Tonnen) transportiert. 
Die meisten Güter werden aber mit dem Lkw 
auf der Straße (435 Mill. Tonnen) bewegt. Die 
Schiffsfracht wird an den Be- und Entlade-
stellen entlang der Flüsse und in den 9 Fracht-
häfen Baden-Württembergs an Rhein (Mann-
heim, Karlsruhe, Kehl, Breisach, Weil am Rhein), 
Main (Wertheim) und Neckar (Heilbronn, 
Stuttgart, Plochingen) umgeschlagen. Bedeu-

tung haben die Häfen vor allem für den Um-
schlag von Containern und Massengütern 
(Kies, Getreide, Öl). Ein weiteres Standbein 
sind Schwerlast- und Großraumtransporte, die 
per Schiff zum Teil einfacher zu bewerkstelligen 
sind als auf Straße oder Schiene. Spektakulär 
war hier vor einigen Jahren zum Beispiel der 
Transport des Überschallflugzeugs Concorde 
zum Auto- und Technikmuseum in Sinsheim, der 
teilweise per Schiff erfolgte. Darüber hinaus 
sind Fahrgastschiffe, Auto- und Personenfähren 
sowie Freizeitkapitäne auf den baden-württem-
bergischen Flüssen und Seen unterwegs. 

In der Flächenstatistik findet die Schifffahrt 
aber nur bedingt ihren Niederschlag. Ein Ge-
wässerflurstück beinhaltet die Gewässerfläche 
an sich, des weiteren Uferböschungen, Lein-
pfade, Schleusen und Anlegestellen. Ein ge-
sonderter Nachweis einzelner Flurstücksteile, 
insbesondere eventuell vorhandene Fahrrinnen 
erfolgt nicht. Somit können die 14 300 ha Fluss-, 
5 800 ha See- und 1 300 ha Kanalflächen in 
Baden-Württemberg, obwohl teilweise schiff-
bar, nicht eindeutig mit dem Verkehr in Zu-
sammenhang gebracht werden. Ausnahmen 
sind die Wasser bedeckten Hafenflächen, die 
als eigenständige Flurstücke außerhalb des 
Hauptstroms liegen und in Baden-Württem-
berg 520 ha umfassen. Im Wesentlichen liegen 
diese in den Städten mit Frachthafen. Unter 
der Rubrik Verkehrsfläche „Schiffsverkehr“ 
sind mit 42 ha nur die landseitigen Flurstücke 
für Anlegestellen und Hafenanlagen aufge-
führt, die ebenfalls als eigenständige Flur-
stücke vom Hauptstrom getrennt und somit 
nachweisbar sind. 

4 Hubschrauberlandeplätze 
zählen häufig nicht zur 
Verkehrs fläche Flugplatz. 
Diese finden sich insbe-
sondere bei Kliniken und 
sind dann Teil der Gebäu-
de- und Freifläche Öffent-
liche Zwecke (Stichworte: 
gleiches Flurstück, 
Schwerpunktprinzip). 

5 Segelfluggelände: Zuge-
lassen sind Segelflug-
zeuge und Motorsegler.
Sonderlandeplatz: Zu-
sätzlich sind Motorflug-
zeuge zugelassen. 
Verkehrslandeplatz: Be-
triebspflicht während 
festgelegter, veröffentli-
chter Verkehrszeiten. 
Flughafen: Regelmäßiger 
kommerziel ler Flugver-
kehr, ausgewiesener 
Bauschutzbereich.

Verkehrsflächen in Baden-Württemberg nach Gemeinde-
größenklassen 2008S3
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Die Bahn: 

Topografie als größte Herausforderung

Das Eisenbahnwesen im Südwesten hatte schon 
in seinen Kindertagen mit etlichen Schwierig-
keiten, verursacht durch die historische Klein-
staaterei (Streckenführung, Spurweiten, etc.), 
zu kämpfen. Damals wie heute stellt die Topo-
grafie die Eisenbahner vor große Herausforde-
rungen und erfordert eine Vielzahl von Bau-
werken wie Brücken und Tunnels. 11 500 ha 
Bahngelände gibt es im Land; das sind knapp 
6 % der Verkehrsflächen im Südweststaat. 
Rund 54 % der Bahngelände befinden sich in 
den Verdichtungsbereichen und deren Rand-
zonen, der Rest im Ländlichen Raum. 

Neue Verkehrswege:

Keine Frage des OB als vielmehr des WIE!

Verkehrswege sind die Lebensadern der Wirt-
schaft. Besondere „Adern“ sind dabei Pipe-
lines, durch die 2008 rund 15,2 Mill. Tonnen 
Rohöl gepumpt wurden. In der Flächenstatis-
tik, die nur die Bodenfläche abbildet, werden 
diese unterirdischen Leitungen aber ebenso 

wenig berücksichtigt wie andere „Transport-
systeme“ (Wasser-, Abwasser-, Strom-, Telefon- 
und Datenleitungen).

Baden-Württemberg, mit seiner auf Export 
ausgerichteten Wirtschaft, ist in hohem Maße 
auf Transportmöglichkeiten und damit Ver-
kehrswege angewiesen. Hinzu kommt die zen-
trale Lage in Europa und die sich daraus ab-
leitenden Anforderungen an den Transitverkehr. 
Gütertransport ist ebenso zu berücksichtigen 
wie der Personenverkehr. Kurz und mittelfris-
tig ist mit einem weiteren Ausbau der Verkehrs-
wege zu rechnen. Teilweise umstritten wie 
Stuttgart 21, teilweise befürwortet, aber mit 
anderer Trassenführung wie Baden 21 (4-glei-
siger Ausbau der Rheintalbahn) oder gefordert 
von den Anwohnern (Ortsumfahrungen), letzt-
endlich aber immer auch abhängig von der 
Finanz ierbarkeit.

Weitere Auskünfte erteilen
Thomas Betzholz, Telefon 0711/641-26 40,
Thomas.Betzholz@stala.bwl.de
Frank Wöllper, Telefon 0711/641-26 07,
Frank.Woellper@stala.bwl.de

Buchbesprechung Reinhard Güll

Der Wanderführer von Gunter Link beschreibt 
22 Touren in der Landschaft links und rechts 
des Neckars zwischen Heilbronn und der 
Schwäbischen Alb. Dieser Landstrich ist wie 
kaum ein zweiter in Deutschland von einer 
jahrhundertealten Weinbautradition geprägt. 

Die Touren selbst haben unterschiedliche 
Länge und Schwierigkeitsgrade. Sie sind alle 
auf die eine oder andere Weise dem Thema 
Wein gewidmet. Sie bieten fotogene Ausblicke 
und wissenswerte Einblicke. Der Autor führt 
dabei durch Wälder und Weinberge, vorbei an 
idyllischen Naturdenkmälern, zu wunderschö-
nen Aussichtspunkten und historischen Stät-
ten. Die erwähnten Weinlehrpfade informieren 
über heimische Rebsorten, klimatische Verhält-
nisse und vieles mehr. 

Fast jede beschriebene Wanderung kann über-
dies mit dem Besuch einer Weinstube, einer 

Besenwirtschaft oder dem Einkauf von Weinen 
verbunden werden. Die meisten der ausge-
wählten Touren sind mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln erreichbar, Wanderkarten bieten zu-
sätzliche Orientierungsmöglichkeiten. Die 
reich bebilderten Routenvorschläge laden zum 
Wandern und Genießen ein. 

Das Ausflugsbuch ist allen Freunden des 
württembergischen Weins genauso zu emp-
fehlen wie denjenigen, die ihre ersten Erfah-
rungen mit den hier angebauten Weinsorten 
machen wollen.

Gunter Link: Wein-Ziele im Ländle. 
160 Seiten, 93 Farbfotos und farbige Karten, 
kartoniert, 14,90 Euro. 
Erschienen im Silberburg Verlag, Tübingen. 
Erhältlich im Buchhandel. 
ISBN 978-3-87407-845-0.


